
Digitaler Schulterschluss
Förderzusage für Projekt des Holzforums Allgäu

Oberallgäu – Holz trifft Digital
– Dieses Motto galt nicht nur
für das Barcamp 2022, son-
dern trifft auch auf das neue
Leader-Projekt des Holzforum
Allgäu e.V. zu. An dessen Vor-
stand, Hugo Wirthensohn,
wurde der positive Förder-
bescheid deshalb offiziell und
passenderweise an der Hoch-
schule Kempten während des
Barcamps 2022 übergeben.

„Mit dem allgäuweiten Ko-
operationsprojekt „DiWaHN“,
an dem viele wichtige Projekt-
partner beteiligt sind, sollen die
regionalen Holzabsatzstrukturen
gestärkt und die Resilienz in der
Wertschöpfungskette Holz ge-
fördert werden. Dies ist genau
die Zielrichtung von Leader –
Ländliche Räume stärken durch
Engagement der Bürger vor Ort
und deren Vernetzung!“ So be-
gründete Dr. Alois Kling, Behör-
denleiter am zuständigen Amt
für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten Kempten, die po-
sitive Entscheidung der Lea-
der-Förderstelle für das Projekt.

Ziel des Projekts „Digitale
Wald-Holz-Kette (DiWaHN)“ ist
die digitale Zusammenführung
der regionalen Akteure und Un-
ternehmer im Allgäu, um eine
Versorgungssicherheit in der
Branche zu gewährleisten. Dies
soll durch eine gemeinsame di-
gitale Schnittstelle zur Unter-
stützung, Abbildung und Ab-
wicklung der regionalen Wert-
schöpfungskette gelingen.

Ein exemplarisches Vorgehen,
wie Heiko Gansloser, Geschäfts-
führer des bergaufland Ostall-
gäu e.V., findet: „Die digitale

Zusammenführung der Akteu-
re und Unternehmen aus der
Wald und Holz Branche ist ein
modellhafter Ansatz für die Re-
gion. Dadurch wird vor allem
die Zusammenarbeit gestärkt
und regionale Wertschöpfungs-
ketten im Allgäu ausgebaut.“
Des Weiteren soll im Projekt
auch der regionale Holzmarkt
– durch geeignete Vertragsver-
einbarungen zur Abpufferung

der Bedarfe in der Rund- und
Schnittholzversorgung – sta-
bilisiert werden. Um alle Ziele
zu erreichen wird zunächst eine
Machbarkeitsstudie zur Festle-
gung des nötigen Informations-
flusses durchgeführt, bevor mit
weiteren Maßnahmen begon-
nen wird. Unter anderem sind
ein Aufbau eines Erfassungssys-
tems der Warenflüsse innerhalb
der Akteure, Workshops und der

Aufbau einer geeigneten Projek-
torganisation geplant.

Stärkung der
Wertschöpfung

Zu den ausschlaggebenden Im-
pulsen für das Projekt sagt Hu-
go Wirthensohn, Vorstand des
Holzforum Allgäu e.V.: „Da sich
industrielle Prozesse in der Holz-
branche zunehmend konzent-
rieren, besteht für uns im Allgäu
eine große Notwendigkeit, die
Kooperations- und Leistungsfä-
higkeit der vielen Handwerks-
und Kleinbetriebe in der Wert-
schöpfungskette der Region
zu stärken. Dass die regiona-
len Lieferketten gut funktionie-
ren, hat zuletzt die Corona-Pan-
demie deutlich aufgezeigt. Nun
gilt es diese digital zu bündeln,
um überregional nicht den An-
schluss zu verlieren.“

Der Transformationstreiber Di-
gitalisierung spiele eine wichti-
ge Rolle für die Ausgestaltung
der Region, so Christof Endreß,
Vorsitzender der Regionalent-
wicklung Oberallgäu: „Die er-
folgreiche Gestaltung der Digi-
talisierung ist auch in unserer
Region ein bedeutender Faktor
für eine resiliente Weiterentwick-
lung. Deshalb ist dieses Thema
ein tragender Punkt in unserer
Lokalen Entwicklungsstrategie.
Wir freuen uns, dass wir mit Di-
WaHN ein sinnvolles Projekt in
diesem Bereich unterstützen und
die Region so weiter voranbrin-
gen können.“

Das Projekt umfasst Gesamt-
kosten von 464000 Euro und
wird mit knapp 240000 Euro
durch Leader gefördert. hf

Großbaustelle am Dorfbach
Arbeiten für Murschutzanlage bei Vorderhindelang kommen voran

Von JOSEF GUTSMIEDL
Bad Hindelang – Eine Groß-
baustelle hat das Wasserwirt-
schaftsamt Kempten derzeit in
Bad Hindelang in Arbeit. Ober-
halb von Vorderhindelang
wird am Dorfbach seit April
eine Murschutzanlage errich-
tet. Damit soll ein möglicher
Murenabgang im Bachverlauf
rechtzeitig gestoppt werden.
Berechnungen des Wasser-
wirtschaftamtes hatten ge-
zeigt, dass der Bach zwar ein
hundertjähriges Hochwasse-
rereignis würde „schlucken“
können, einen ausreichenden
Schutz bei einem Murereignis
bot die bestehende Geschie-
besperre aus den 1960er Jah-
ren jedoch nicht. Zuletzt hatte
ein Murenabgang im Jahr 1960
große Schäden angerichtet.

„Die bestehende Sperre ist
für heutige Verhältnisse nicht
mehr ausreichend“, erklärt Da-
vid Kempter, Abteilungsleiter
Neubau am Wasserwirtschaft-
samt WWA Kempten. „Es ist
dreimal soviel Rückhaltekapa-
zität nötig.“ Auch die Stand-
sicherheit der Sperre aus den
1960er Jahren sei unzureichend.
Sie könnte im schlimmsten Fall
schlicht weggedrückt werden –
direkt ins Dorf.

Die neue Geschiebesperre
ist nur ein Bauwerk, das in den
aufgeweiteten Graben des Dorf-
baches gebaut wird. Bergwärts
vor der eigentlichen Mursperre
wird derzeit der Bau der Vorsper-
re vorbereitet. Wegen des labi-
len Untergrundes aus sprödem
Flyschgestein ist eine tieferge-
hende Böschungssicherung als
geplant erforderlich. Eine Spritz-
betonschale und zahlreiche acht
Meter lange Felsnägel sollen das
rutschgefährdete Gestein dauer-
haft fixieren.

Die Vorsperre dient vor allem
der Hangsicherung. „Damit der
Wildbach im Ernstfall nicht den
Hang mitreißen kann“, erklärt
Karl Schindele, Chef des WWA
Kempten. Diese zweite Beton-
mauer, die sogenannte Vorsper-
re wird nach der Winterpause im
kommenden Frühjahr errichtet.

„Das führt zu zeitlichen Ver-
zögerungen“, ergänzt David

Kempter. Und teurer wird es
auch: Auf die Baukosten von
rund 5 MiIlionen Euro kommt
noch eine knappe halbe Milli-
on drauf. 80 Prozent der Kos-
ten trägt der Freistaat Bayern,
den Rest die Gemeinde Bad
Hindelang und der Landkreis.
Mit der Fertigstellung der ge-
samten Murschutzsperre rech-
nen Schindle und Kempter im
Sommer kommenden Jahres.

Zwischen den beiden gewal-
tigen Bauwerken entsteht ein
neuer Rückhalteraum mit knapp
12000 Kubikmeter Fassungsver-
mögen. Mächtige Stahlrechen
in der neuen Mauer der Haupt-
sperre sollen beim Murereignis
Geröll und Schwemmholz zu-
rückhalten, während die Was-
sermasssen dosiert weiterfließen
können. Dabei gelangt der Ab-
lauf zunächst in den Rückhal-
teraum der alten Sperre, deren
Durchlass erweitert wird.

Die neue Geschiebesperre
ist eine sogenannte Schwerge-
wichtssperre. „Aufgrund ihres Ei-
gengewichtes braucht es keine
spezielle Gründung des Bauwer-
kes“, sagt David Kempter. Rund
1500 Kubikmeter Beton wurden
in der 10 Meter hohen Geschie-

bedosiersperre mit einem Ge-
samtgewicht von 4000 Tonnen
verbaut. Schon jetzt, quasi im
Rohbau, könnte die neue Sperre
bei einem Murabgang ihre Wir-
kung entfalten, meint Kempter.

Um überhaupt die Baustelle
hier oberhalb des Dorfes einrich-
ten zu können, musste Fichten-
wald abgeholzt werden; aufwän-
dige Hangsicherungen waren
erforderlich. „Aber später sieht

das alles ganz ordentlich aus“,
betont Schindele mit Blick auf
die großen Mengen Erdaushub.

Rund 200 Alpensalamander
mussten bei mehreren Sam-
melaktionen in einen neuen
Lebensraum ganz in der Nähe
umgesiedelt werden. Dort wur-
de eine Quellflur reaktiviert – als
Ausgleichsfläche für den doch
erheblichen Eingriff in die freie
Natur.

Aktive Besucherlenkung
Plattform „Freiraum-Lebensraum“ ist jetzt online

Oberallgäu – Die „Basis“ steht.
Das Projekt Besucherlenkung
im Oberallgäu ist praxistaug-
lich: Der neue Online-Auftritt
„Freiraum-Lebensraum“ wur-
de jetzt offiziell freigeschaltet.
Die Plattform ist zentrales Ele-
ment des Projektes „Besucher-
lenkung 2.0“ und soll maßgeb-
lich Interessenskonflikte beim
Naturgenuss entschärfen und
vermeiden helfen. Auch online
verfolgt das Konzept das Prin-
zip „informieren und erklären“
in Form einer zentralen Infor-
mationsstelle.

„Wir haben mit unserem Pro-
jekt einen modernen Ansatz
der Besucherlenkung gewählt,
um vor allem auch im digita-
len Raum sichtbar zu sein und
einen großen Teil der Bevölke-
rung anzusprechen“, erklärte
die Oberallgäuer Landrätin den
digitalen Kurs der Kampagne.
Mittlerweile sei das Internet ei-
ne zentrale Informationsquelle
für alle Belange. Nachdem Be-
sucherlenkung bislang vor allem
analog unterwegs war, soll im
Rahmen des Projektes eine di-
gitale Besucherlenkung voran-
getrieben werden.

Generell soll auch beim Inter-
net-Auftritt das Prinzip der „In-
formation auf Augenhöhe“ und
ohne erhobenen Zeigefinger
beibehalten werden, wenn er-
klärt wird, warum man sich wie
in der Natur verhalten soll. „Die-
se Informationen sind jederzeit
auf dem Tablet oder Smartpho-
ne verfügbar – egal wo ich mich
befinde“, sagte die Landrätin.
Die sei fest überzeugt, dass das
Projekt Besucherlenkung 2.0

nicht nur für das Oberallgäu
positive Wirkung zeigen werde,
sondern auch wichtige Ergeb-
nisse für die Besucherlenkung
in ganz Bayern liefern werde.

Angestoßen wurde das Projekt
schon Anfang 2021 als die Kreis-
tagsfraktionen der Freien Wäh-
ler und Grünen vorschlugen,
das Konzept „Mein Freiraum,
– Dein Lebensraum“ das im Na-
turpark Nagelfluhkette bereits
erfolgreich umgesetzt wurde,
auf den Landkreis auszuweiten.
Der Kreistag beschloss bald da-
rauf, das Konzept zu verfolgen
und bekam schnell eine Förder-
zusage in Höhe von 500000 Eu-
ro. Eine Projektgruppe machte
sich an die Arbeit.

Der jetzt freigeschaltete On-
line-Auftritt unter www.frei-
raum-lebensraum.info entstand
in Zusammenarbeit mit renom-
mierten regionalen Unterneh-
men der Online-Konzeption;

den begleitenden Kampag-
nen-Clip erstellten ebenfalls
Profis ihres Handwerks, wie
der Fotograf Moritz Sonntag.
„Der Mensch informiert sich
digital und vor Ort“, fasst Rolf
Eberhardt, Leiter des Naturpark
Nagelfluhkette, die Herausfor-
derung zusammen. Es galt bei
der Entwicklung, die analogen
Inhalte so aufzubereiten, dass
sie auf der digitalen Ebene ziel-
gruppengenau wirken. „Wenn
wir das alles konsequent fort-
führen, sind wir ganz vorne mit
dabei!“

Der Erfolg hänge auch davon
ab, wie es gelingt, auf möglichst
allen relevanten Outdoor-Porta-
len präsent zu sein. Und dort
sollen auch die unerwünsch-
ten Insider-Tipps, die etwa zu
Touren zu Hotspots oder in
Schutzgebiete animieren, zu-
künftig „rausfliegen“ und un-
terdrückt werden. gts

Mit interaktiven Elementen will die Besucherlenkung 2.0 „Freiraum-Lebensraum“ Informationen
über sensible Naturräume und das Verhalten beim Naturgenuss und Freizeitaktivitäten vermitteln

Bescheidübergabe mit (von links) Heiko Gansloser (Geschäfts-
führer bergaufland Ostallgäu e.V.), Leader-Koordinatorin Vero-
nika Hämmerle, Maike Breitfeld und Hugo Wirthensohn vom
Holzforum Allgäu e.V., Eva Osterrieder (Geschäftsführerin Regi-
onalentwicklung Oberallgäu e.V.), Christof Endreß (Vorsitzender
der Regionalentwicklung Oberallgäu), Dr. Alois Kling (Amt für
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Kempten). Foto:
Regionalentwicklung Oberallgäu, Sarah Schmidberger

Fast eine Tonne Müll
Erfolgreiche Challenge „Müllfreies Allgäu“

Allgäu – Die „Challenge Müll-
freies Allgäu“ ist auch dieses
Jahr erfolgreich zu Ende ge-
gangen. Zusammen mit den
engagierten Netzwerkpart-
nern freuen sich die Organisa-
toren um das Team der Bosch
BKK sehr über das Endergeb-
nis der Challenge im Ober-
und Ostallgäu.

Es hatten sich insgesamt 90
Schülerteams und 40 Teams aus
Unternehmen und dm-Kunden
zum Müllsammeln im Ober- und
Ostallgäu angemeldet. „Wir ha-
ben die 3000er Marke zwar lei-
der nicht schaffen können, sind
aber mit insgesamt 2168 Teil-

nehmerinnen und Teilnehmern
zufrieden. Trotz schlechter Wet-
terbedingungen der ersten Wo-
che konnte das Allgäu von ins-
gesamt 1530 Kilogramm Müll
befreit werden“, so Thomas
Mayinger von der Bosch BKK
in einer ersten Bilanz.

Damit hat das Oberallgäu mit
934 Kilogramm Müll gegen das
Ostallgäu mit 596 Kilogramm
Unrat und Abfall in der Land-
schaft gewonnen.

Im Oberallgäu haben neben
vielen Schülerinnen und Schü-
lern auch Unternehmen wie
Bosch, Bosch BKK, dm-Markt,
eza!, Foodsharing Oberallgäu,

Kreisjugendring und Oberstau-
fen Tourismus Marketing Gm-
bH an der Sammelaktion teil-
genommen.

Auch im Ostallgäu konnten
Schülerinnen und Schüler zu-
sammen mit DMG Mori Pfron-
ten, Endress+Hauser Wetzer Gm-
bH + Co.KG, Eisen Fendt Gm-
bH und Primavera Life GmbH
die Natur von 596 Kilogramm
Müll befreien.

Mayinger: „Wir freuen uns be-
sonders, dass im Ostallgäu die
Teilnehmerzahl der Unterneh-
men gestiegen ist und deutlich
besser war als die Beteiligung
im Oberallgäu.“ hf

Die Akteure von Besucherlenkung 2.0 bei der symbolischen Frei-
gabe des Online-Auftritts „Freiraum-Lebensarum“.

Vom Dorf aus ist die Großbaustelle nicht auszumachen, nur von oben erkennt man die Dimensi-
onen der neuen Murschutzsperre bei Vorderhindelang Fotos: Josef Gutsmiedl

David Kempter (von links) und Karl Schindele vom Wasserwirt-
schaftsamt Kempten erläuterten Bürgermeisterin Dr. Sabine Rödel
den Stand der Bauarbeiten.

Besonders eifrig waren die Teams der Schulen unterwegs, um Müll aus der Landschaft zu sam-
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